
Ferner INUSSen der „laue Katholizismus der Sudetendeutschen ebenso wWI1e

die ständige Bereitschaft Los von=Rom=Bewegungen unter anderem
auch bei den Tschechen die Steigerung des Nationalismus LEr=
satzreligion Jahrhundert his ZUT Austreibung 1945 als Auswirkungen
dieser Zwangsbekehrungen mut Todesstrafe auf Akatholizismus gesehen
werden Seite 44)
rst dem heute Osterreich ZUT evision stehenden, dUL5 josefinischem
Geist geborenen Protestantenpatent VO  3 1861 erhielt die evangelische Kir=
che endgültig wieder prinzipielle Gleichberechtigung Von da ahm 1

stellg Zahl u zuletzt 59/0 der deutschen Volksgruppe Böhmen
und Mähren auszumachen Interessant 1St die Evangelische Kirche VO)]  >;
Böhmen Mähren un Schlesien dem Kirchenkampf des Dritten Reiches
fremd gegenüberstand sich dagegen auf e1iNe€e CISCNE Form Volkskirche
zurückzog, die VO  3 Außenstehenden offenbar mißdeutet wurde

Mehrmals N1mMmMT die Darstellung auf Schlesien Bezug Zuerst wird die Ver=
bundenheit Schlesiens mi1t der Unität der Böhmischen Brüder (Michael
Weiße a festgestellt (Deite 23) Sodann Paul Zahradnik 11LEIN

eigenen Kapitel (Seite 145 bis 159; vgl Seiten 29/30) über die Reforma=
tiıon ehemalig österreichischen Schlesien auf wWIie die Hinwendung
Martin Luther als freie Volksbewegung VOT sich 1ST (vgl Seite
R Seite 150

U Glaube und Heimat”“ dieses Heimat-= und Kirchengeschichtsbuch der
evangelischen Sudetendeutschen das Schwerpunkt 171 der Absicht
hat evangelische Bausteine e111e1 völkischen Geschichtsbild beizutragen,
gibt jedem Leser Material und Hinweise für weılteres t*udium die
and Es füllt 1MNe Lücke aus die WIT als schmerzlich empfunden haben
Vor allem aber 1ST die Konsequenz hervorzuheben miıt welcher die Ver=
fasser die heiklen Fragen herangehen die 11 Blick anıf das evangelische
Kirchentum „Böhmen Mähren und Schlesien“ unvermeidbar 111  Wp) Ge=
sichtsfeld treten Finmal Das Verhältnis VO  3 Deutschtum un Slaventum;
ferner das Verhältnis VO  3 Evangelium und Katholizismus und drittens
das Verhältnis des Exulanten der Vergangenheit e1Ner bal blühen=
den Kirche In dieser Konsequenz 4tll'ld dem Takt dem diese Fragen
behandelt werden, halten 51€e den besten Traditionen ihrer Kirche die TIreue

Das Schicksal der Deutschen Rumänien
herausgegeben VOTN Bundesministerium für Vertriebene. Dokumentation
der Vertreibung der Deutschen aus UOst=-Mitteleuropa, Bd IL, 408 Seiten
und 1iNne Karte

In vorliegenden Band wird die Reihe der sorgfältig bearbeiteten Doku
mentenbände über die Vertreibung der Deutschen adu$S UOst=-Mitteleuropa
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muit dem Abdruck VO  } Originalberichten über das Schicksal der Deuts
schen 1n Kumänien fortgesetzt. Daneben wird 1 Iner einleitenden Dars
stellung eine Geschichte des Deutschtums 1ın Kumänien Abriß@ gzegeben,
die durch den Abdruck VO  , Gesetzestexten (zum Teil erstmalig 1n deutscher
Sprache) erganzt wird

Uas 1M Verhältnis Zi anderen östlichen Ländern erfreulichere Verhalten
der Rumänen gegenüber den Deutschen steht ın der Geschichte der Aus=
treibung da als MalI1l der Hoffnung, >daß e1INe deutsch=slawische Verständi=
Un VO'  3 den Möglichkeiten, welche >dle Zukunft enthält, nicht völlig dUSSC=
schlossen bleibt. Aus diesem Grunde scheint unls atıch für den Schlesier ein
SOTESAME: Aufmerken auf die Vorgänge 1mMm Südosten angemessecnh Se1IN.
AÄus dem „Abriß“ entnehmen WITr folgende Tatsachen: Mit dem Ende des
ersten Weltkrieges, 17 dem auf der Seite der oleger stand, wurde sowochl
die Fläche als die Bevölkerung des Landes mehr als verdoppelt. Zu den
neuerworbenen Gebhieten zählten die östliche Hälfte des Banats, Siebenbür=
SsCcCHh mıit dem nordwestlichen Vorland deis Sathmar=Marmarosch=Gebietes,
das österreichische Herzogtum Bukowina und Besarabien. eitdem existierte
für „Groß Rumänien”“ eın Minderheiten=Problem. Die Deutschen mit

49/0 der Gesamtbevölkerung die drittgrößte Volksgruppe 1m H—  Lande,
unter sich aber sozial, wirtschaftlich und konfessionell unterschieden. Lie
evangelischen Kirchen (Evangelische Landeskirche Augsburgischen Be=
kenntnisses B und die jJungere evangelische Landeskirche 1n
Kumänien WarTrTen mıit dem Deutschtum sehr verwachsen und die evangeli=
schen Landesbischöfe immer wieder Wortführer rd€l' deutschen Volksteile.
Die Arbeit —»>— E evangelischen und der römisch=katholischen Kirche auf dem
Gebiet des deutschen Schul= und Eriehungswesens sicherte die Erhaltung
der deutschen Muttersprache Uun« der deutschen Kuultur (Seite E Die
nach den Verlusten durch die Agrarreform unter grofßen pfern unter=
haltenen kirchlichen Schulen wurden I041 durch Gesetz der deutschen
Volksgruppe 1n als JIräger übergeben.
Die Entvölkerung \dEI' VO!]  5 Deutschen bewohnten Gebdete erfolgte 1n meh=
I"€!lf en Etappen. Im Herbst 1040 siedelte Hitler aufgrund e1InNnes Vertrages
mıit der 90wWjetunion und e1INes Zusatzvertrages mıit die Bewohner VO:  z

Besarabien, der Bukowina und der Dobrudscha nach freiwilliger Meldung
aus Die 1n verbliebenen Deutschen wurden 1 August 10944 vVon der Ka=
pitulation der rumänischen Iruppen überrascht, die Nnem Zusammen=-
bruch der Südfront führte. Pläne für une Evakuierung der deutschen
Bevölkerung Jagen nicht überalil VOT 50 kam unterschiedlichen eak=
tionen der Bevölkerung. Für 1nen Teil konnte och eine Evakuierung OTgd:  =
Nnısiert werden, teils flohen die Volksdeutschen unter unmittelbarer Feind  =  z
einwirkung VO:  . ihren Höfen, teils mußten S1e Hause leiben oder 1n
ihre Dörter zurückkehren. Ca 100 OOQOO volksdeutsche Flüchtlinge us
befanden sich bei Kriegsende 3081 Deutschland. Der größere Teil der Sachsej
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Schwaben hblieb jed 1n R., insbesondere Siebenbürgen und im

Banat, zurück Von diesen wurden QQQ ZU Arbeitseinsatz nach Rulß=
land deportiert.. Den übrigen gelang bis 1.046/47 ZUE Teil 1ne ZeWlSSe
Konsolidierung auf wirtschaftlichem, VOT allem aber auf kirchlichem Gebiet
und 1mMm Schulwesen (Deite 55 E ährend unter den Volksgruppen die
deutsche wieder zunehmend Geltung erringen konnte (Deite TOL1 £:)- gerlet
das wirtschaftliche (Seite C  5 ff} kulturelle Leben (Seite TO!  Ö f£f.)
völlig unter kommunistischen Einfluß Gämtliche Schulen wurden verstaat

licht, das dazugehörige Vermögen eingezogen e1ıte 104 E Dieser über=
ahm seinerseıits die Besoldung der Geistlichen aller rumänischen Konfes  =  —
SIONeN SOWIle die Unterstutzung des evang.=theol, CSeminars 1n Hermann-=
stadt e1te 106 und sicherte sich seinen Einfluß

Irotz der Verluste des Krieges (ca OO  O Jote: 2750 OO  O A_bw.änderer
ach Deutschland; OO:!  O „Vermißte”) stellt das Deutschtum heute 1n
Kumänien wieder einen mindestens zahlenmäßig, beachtlichen aktor dar
Im Jahre 1956 bekannten sich: 591 QOO!  O Einwohner ZUrTr deutschen Mutltter:  =  —
sprache. 1500 Deutsche 11 Dezember 1956 als Deputierte ın den
Volksräten des Landes tätig, drei Deutsche, darunter der evangelische Bi=
schof Friedrich Müller, wurden bei den allgemeinen Wahlen VO! Februar
4057 Mitglieder der großen Nationalversammlung gewählt. Es 1st aber
Se1INer alten materiellen und institutionellen Sicherungen beraubt, unterliegt
einem sozialen Nivellierungsprozek, ebt in stärkerem Maße als früher
ın der Zerstreuung und ist daher ın seinem Bestand stärker gefährdet denn
Je (Deite 11 f£:)

Aurora Eichendorff Almamzcfi
herausgegeben VO  . Karl Jahresgabe der Eichendorffstiftung

(1957) LZA Seten (11 Seiten Abbildungen, Faksimileabdrucke).
Verlag Kulturwerk Schlesien, Neumarkt Opf.), 6 .—

LEine reichhaltige Auswahl VO  - Artikeln und ber OSe: VO'  3 FEichendorf£
bietet das Eichendorff=Almanach EOSL Von dem Ausschnitt auıs iner noch
unveröffentlichten Eichendorff=Biographie („Eichendorffs etztes Lebens=
jahr und TIo VOon Willibald Köhler) ber eın reizendes Feuilleton, das 1n
liebenswerter Weise di E „Wall£ einer Studentengruppe den (je=
burts:  =  S un Heimatort des Dichters darbietet ranz Uhlendorff, „Eine G+tu=
dentenfahrt nach Lubowitz die Jahrhundertwende“), His hin Z einer
didaktisch methodischen Überlegung, wW1e 1Nne Schulklassie das Leben
und Werk des großen Schlesiers unı Deutschen heranzuführen Ge1 (Alfons
Hayd Eichendorff 1n der Schulstube“ 1057), 1st 1n dem Band eine

JI

bunte, ansprechende Palette Aaus dem gegenwartigen Schaffen ıner Reihe
Von Eichendorff=-Liebhabern und Forschern enthalten. Jeder der Beiträge
tragt 1n seiner Weise Z rechten Beleuchtung des Bildes be:  I das sich
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